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Innerhal WENıYELIL ahrzenhnnte hat ıch das SChwergewicht Se*-
lLicher ntwicklungen VO): der Ersten die Dr Er Ea verlagert
Dıe zukunftsweisenden Geschehnisse en CSr Gemeinde Jesu Chri-
6614 S  n ıch Nn1ıC| EUropa, SONdern anderen ontınenten.
W1r müssen VO dort Lernen.
2) Evangelische Allianz volLzieht ıch Nnı nNnu unter Chrısten
VO OB escheidenen, alltäglichen Umfeld: S1i1CNer dort auch,
aber eu ZUerst Raum ınternatıonaler Gemeinschafit und Be-

gegnunge WL Anfang LN London 18346 W1Lr INUuUSSeEeN über Nnsere

nationalen Zaune hinwegschauen, dıe emeınschaft mMı den kvange-
Likalen anderer Oontınente und Ku  uren suchen, Wenn WL Nn1ıc
hinter der weltweiten, gelis  ichen ntwic  ung hoffnungslos A1ın-
terherhinken wollen.

E Laubach

Cochlovius, Joachim, “Evangelische A 3 anz2 Theologische Real-

(4982)enzyklopädie,
Eine SOrgfä  ige, A achkenntnis und SI  gen  7 eolog1ı-
schem Or ete2.ı: arstellung dessen, Wa Evangelische 11L1i-

NnzZz ist: D1iıe eutsche, uropäaische und eltweite AlLllııanz ınd
VO dem Bemühen agen, über  17 Lehrunterschiede hiınweg die Sın
e Einheit der äubigen und die utorıta der LTestzu-
halten und TJEMELNSAaMeEN 1%1onen ZU Geltung bringen.

Laubach

Hauzenberger, Hans, Eınheit auf evangelischer Grundlage,. Vom
Werden und Wesen der Evangelischen Alliianz. O Monographien

Studienbücher, E Gleßen: Brunnen Verlag, und Zürich:
986Verlag, 5173 Seiten, 4

Vom D1Ss Z U 846 Land London die Gründung sversamm-
l1ung der vangelischen AlLllıanz a  J deren eschlüsse AFC3: 920
Teilnehmern au  N etwa verschiedenen evangelischen Denomına-
t1ionen gefaßt wurden. Obwohl die L1iianzarbeit Mı ihren Zweigen
I Evangelica Fellowship, uropalische Evangelische Allianz,

SC va  elische Allıanz) VO zentraler Bedeutung LUr GQr e
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TtWw1L  ung der vangelikalen SE hat hre Frühgeschichte bis-
Lang noch die ihr gebührende ufmerksamkeit gefunden
L1S das erdiens des Schweizer Pfarrers Hauzenberger, dies NUu

eilıner sorgfältigen Berner i1ssertation bei Andreas Lindt)
geleistet aben.

Kenntnisreich SE LF zunäachst den A E:  hıiıchtlichen Hın-
run Gaär:; dem auch die Kurzbiographien einiger “"Väter' der
kvangelischen Alk)ıianz gehören. Mit er uellenkenntnis De- »  R
handelt Ssodann Werden und Wesen der kvangelischen ALIGanz- De  5
Kern V.O: Hauzenbergers Srı bildet das umfängliche Kapıtel 'Ein-
heit au evangelischer Grundlage Versuch Her Bilanz “ 181
EG das uch als Versuch etrachtet, den Begriff 'evangeli
Ka 1ın damaliger } verstehen. qus’gewogener Weıse we
den die Beschlüsse der Versammlung VO: 1846 dargestellt und be-
wertet. Der Leser kann SsSiıch ©1 selbst VO der Richtigkeit der
Analysen des Verfassers überzeugen, hat doch um£fang-reichen Dokumentarteil dessen Inhaltsverzeichnis Jleider die Sei
enzahlen Ffehlen) C: teilweise SChHhwer ugänglichen Quellen sel

Buch beigegeben 3/7-=467) Hauzenberger unterstreicht de
ert der Evangelischen AXLKEaENZ, die Vorbild für alle Sspateren Ver
suCcChe CL z "ohne Aufopferung der ahrheı die hristliche E:

bekennen, auch dÖTE>s nOoOCcCh nı ST terschiede überwun
den SA EFOX versäumt aber auch IC  J aurftf ungelöste
Probleme hinzuweisen, etriwa die "Frontstellung zwıschen. EeX

Yrtretern der Treikirchlichen und Ytretern der
Staatskirche" 2} und "die Starke Onung der Bedeutung
nd der Rechte des einzelnen" 22 Mıt einıgen '"Thesen für
kumenisches Denken, en und Handeln Eaßt abschließend die
ehren 4US aMMen , die 1cNnh au der GesCcChichte der ruhzeı der
vangelischen AlLlliıanz zıehen lassen.
Ein sorgfältiger merkungsteil 283 S IS SOW1LEe 1lNe them
Sch gegliederte Bibliographie 4 78-=51:3) belegen die Recher-

hen des AUtOTrS. Das umfL.assende Liıteraturverzeichnis Ssollte noch
ergänzt werden er H. Martiın, Ekvangelicals Unıted: ECumeni

al Stirrin Pre-Victorian BY1ıtaibh. 1795— 8307 Studies
vangelicalism, London: SCAarecrow Press, 1983, und Joachim
Ochlovius, -Evangelische Allianz" T’RE X 1982 - 650-656)
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WAar L15 das Buch eta  lı%lert gegliedert Re:  &: aren gleich-
ohl AA LEL VGL: auch dıe 1NwWel V O, Laubach i1dea-

1987 S I3pektrum 6
nsgesam etrachte Har Hauzenberger e1line gelungen Darstel-

lung vorgelegt die jedem, der über den Weg der Evangeli-
schen AAA anz nachdenkt, wertvolle Dienste TE TDn kann.

Z Padberg

Wetzel aus, heologische Kirchengeschichtsschreibung deut-

schen Protestantısmu 1660 TF OC G Monographien und udienbu-

31:0 GLeßen ase Brunnen Verlag, 1983 591 Seiten,cher,
46

Der Gegenstand der Kirchengeschichte 1SC, sollte INa annehmen,
die ntwic  ung der christlichen Kırche. Was aber meınt der —

GEL VOhris  ıche Kirche'? Nach welchen Y1ıterıen kannn NtW1LCK-

1ung PEr werden? A Kirchengeschichte VO. Profangeschich-
te trennbar? Die eantwortu dıeser Frragen 18 es andere al

einfach, WL e“ C in die euere heoretische Forschungsdis-
kussıon el dem V O' Raymond Kottje esorgten Samme  and

'"Kirchengeschichte eu Geschichtswissenschaft Ooder Theologie?'
(Trier werden die differierenden Posıtıonen etrtwa VO. NOr-

DetTrt BIrOX *1935) und dem Nestor der atholischen 1l1rcCchenge-
schichtsschreibung, Hubert 7E (1900-1980) , vertreten. Fur den

Jüngeren 1S Kirchengeschichte heologisch gegenstandslos, WeNn

der NN ihrer Beschreibun 11 der Geschichte SS IibsSt

entzogenen dogmatischen Kirchenbegriff erın ıer werde,. BTKOX plä-
er er ür das eurteilungskriterıum der Geschichtlichkeıit  ®

"Was amals L1n esus geschah, WwW1ıe verstehen und artiku-

©T sel und Wa FÜr Qie Menschen bedeuten habe, mMu

MC das Medium der Geschi cCchte der Interpretatıon empfangen WL -

den“” 57) Bleiben hıer die theologischen Unterscheidungskri-
erıen LREZELIO unscharf, werden S1L. bei Hubert ın inkar-

nationstheologisch al Jesus als die "gottmenschliche
i5ece*, ıe sich 4: der Kirche FOrTtsSseaetzt" 3A ZeENTtTrLETTt:;

Für diesen raditionelilen Standpunkt beruht der Charakter da

Kirchengeschichte als geschichtlic CO° Va OSr Inkarnatıon


